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Landwirtſchaftliche 
Hauptgeſellſchaft 


~ Spółka 2 Ograniczona odpowiedzialnoscia. 


Poznan, den 26. November 1930. 
Wjazdowa 3. 


Einladung. 


Hiermit lade ich die Gefeli ſchafter der Landwirt⸗ 


ſchaftlichen Hauptgeſellſchaft, spółka 7 ograniczoną ` 
odpowiedzialnoscia auf 
Mittwoch, den 10. Dezember 1930, 
vormittags 11 Uhr, 


in den großen Saal des evangeliſchen 2 
hauſes zu einer 


| Gesellschaiter- 
versammlung | 


mit folgender Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht. 

2. Bilanz. 

3% Entlaſtung des Vorſtandes und des e 
4. Verteilung des 8 

5. Wahlen. 

6. Verſchiedenes. 


Der Geſchäftsbericht nebst Bilanz und Gewinns 
und Verlustrechnung liegt in unſern Gef . 
zur Einſichtnahme aus. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
Freiherr von Maſſenbach. 


= ih ftlichen Zentralgenoſſenſchaft, spółdzielnia 2 0; 


Gaiowiciidorliwe I 
Zentral⸗Genoſſenſchaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia. 


Poznan, den 26. November 1930. 
MWiazdowa 3. 


Einladung. 


Hiermit lade ich die Mitglieder der Landwirt⸗ 


niczona odpowiedzialnoscig auf 


Mittwoch, den 10. Dezember 1030, 
vormittags 11 Uhr, 
in den großen Saal des evangeliſchen Vereins: 
hauſes zur 
ordentlichen 


General- I 
Versammlung | 


mit folgender Tagesordnung: 
1m. Geſchäftsbericht. = 
2. Bilanz. Derek 
3. Reviſionsbericht. 85 
4. Entlaſtung des Vorſtandes und des Sun 
5. Verteilung des . 
6. Wahlen. Re 
Te Schund der 9 36 1 Er 
8. Verſchiedenes. : PER 
Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz 15 Gie. N 
und Verluſtrechnung liegt in unſern Geſchäftsräumen 
zur Einſichtnahme aus. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
Freiherr uon Maſſenbach. 
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Tandwirkſchaſtliche Fach⸗ o 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Landmanns Schaffen im dezember. 
„Solange die Erde ſtehet, wird nicht aufhören 
Säen und Ernten, Hitze und. . Froſt.“ 

WWintermonat“ hieß der Dezember bei den alten 
Dieutſchen. Die Sonnenbahn, der nördlichen Erdhälfte 

abgewandt, läßt Acker und Pflanze in Eis und Schnee 
eerſtarren und zwingt auch den Landwirt zu einer ge- 
wiſſen Atempauſe. Wenigſtens nach außen hin, denn 
innerlich kämpft heute faſt jeder Landmann um die 
nackte Exiſtenz. An Vorwärtskommen (oder gar etwas 
zurücklegen) denkt ſchon längſt niemand mehr. 

; So bleibt auch der Monat des Weihnachtsfeſtes 

ohne Sorge und Arbeit, beſonders ſolange die Erde noch 
offen iſt. Da wird ſelbſtverſtändlichgepflügt und 

Miſt untergeſchält, denn die Frühjahrsfurche koſtet viel 
Feuchtigkeit, die nachher im Juli fehlt. Dunglupinen 

halten den Froſt fe Hr lange fern und geſtatten noch ein 

erfolgreiches Ackern, wenn der Nachbar bereits mit dem 
letzten Pflug in den Schuppen gezogen iſt. 

= Ach jo, das Einfrieren der Ackergeräte; das ift fo 

ein Kapitel für ſich. Von wegen Maſchinen⸗ 

ehandlung! Der Landwirt will bis zur letzten 

Stunde pflügen und arbeiten, und kommen dann über 

Nacht Eis und Schnee, ſo erſcheinen in einer ſonnig⸗ 

warmen Mittagsſtunde die Herren Theoretiker, photo⸗ 

graphieren den eingeſchneiten Maſchinenpark und füllen 
damit ihre Zeitungen ſamt hämiſchen Bemerkungen über 
die „Schlappheit“ des Landwirts. Daß der ganze Land- 
bau nur etwas Relatives iſt, daß mit beſchränkten 
Mitteln im Kampfe mit den Naturgewalten immer nur 
das Notwendigſte geleiſtet werden kann, das bedenkt 
mancher Fachberater nicht. Sind doch die paar Jahre 
ſeiner eigenen Praxis ſchon ſo fern, und Hack' und 
Spaten wurden ſeitdem nicht mehr angerührt. Das 
ſ„ſelber Graben“ iſt aber unerſetzlich, damit man 
den Erdgeruch der Scholle nicht verliert. Sonſt kommt 
in „Babel“ heraus. Bauer und Berater verſtehen ſich 


ehr. ; ; 
Hat der Dezemberfroſt alles feft frieren laſſen, ſo 
ß die Düngerſtre u maſchine an den Saaten keinen 


Ton durch Sand lockerer machen oder Torfboden durch 
dasſelbe Mittel bindiger und feſter, ſo daß man im 
Juni das Heu mittels Geſpann ernten kann und nicht 
mühſam mit Traggeſtellen aufs feſte Land transpor⸗ 
tieren muß. 5 
Treibt's der eilige Wind auf freier Bahn gar zu 
arg, ſo geht's in den ſchützenden Wal d. Hier wird 
urchforſtet. Alle kranken oder ſchädlichen Stämme 


müſſen heraus, damit die geſunden um ſo beſſer gedeihen. 
Beſonders die „Peitſcher“, d. ſ. ſpindeldürre Stämmchen 
ohne namhaftes Eigenwachstum, muß man ausrotten, 
weil ſie im Sturm die Nachbarkronen zerſchlagen. ; 
Liegt zu viel Schnee, fo daß das Laufen in den 
fernen Wald beſchwerlich fällt, ſo gibt's auf dem Hofe 
genug zu tun. Bei Froſt driſcht es ſich bekanntlich 


oflenfchaftliche Unter verbandstagungen! 
Am Mittwoch, dem 3. Dezember 1950, nachmittags 2 Uhr in Jarocin. 


Am Freitag, dem 5. Dezember 1950, vormittags / Uhr in Gniezno. 
(Näheres ſiehe genoſſenſchaftlichen Teil). 


ſchmiert. 


fallen. 


leichter. Auf zugiger Tenne zu arbeiten, iſt allerdings 
kein Vergnügen, zumal Spreu und Staub bis in Lunge 
und Magen dringen. Hier wäre mal ein Schleier ange⸗ 
bracht, der bei den Stadtdamen früher ſo beliebt war. 
Bei Kälte mäſtet es fiH beſonders gut; die Tiere 
haben großen Appetit und umgeben ſich mit einer Fett⸗ 
ſchicht. Man ſorge aber auch für ſaubere Luft und ein 
wenig Bewegung, ſonſt bringt die Maſt nicht viel ein. 
Im Winter rücken die Menſchen näher aneinan⸗ 
der, auch geiſtig. Nur die Eintracht ſchafft Großes. Der 
Landwirt inſonderheit braucht Ruhe und Frieden im 
Lande, denn Ackerfrüchte, Vieh und Gebäude, alles liegt 
oder ſteht ungeſchützt da. Darum wünſcht ſich ein rechter 
Chriſt zum lieben Weihnachtsfeſte 
Frieden auf Erden und den Menſchen ein a a 
m. C. L. 


Jit das Abſchleppen des Ackers vor dem Winter 
angebracht? 


Das Abſchleifen des Ackers bezweckt Einebnung und 
Krümelung der Oberfläche. Ein auf dieſe Weiſe im 
Frühjahr hergerichteter Acker behält beſſer ſeinen Gare⸗ 
zuſtand und die Winterfeuchtigkeit. Einwandfreie 
Krümelung der Ackeroberfläche erreicht man aber nur 
bei rechtzeitiger Ausführung dieſer Arbeit; doch muß der 
Acker auch genügend abgetrocknet ſein, da er ſonſt ver⸗ 
Die Geſpanne können im rechten Augenblick 
dieſe Arbeit ſelten bewältigen; deshalb hat man in den 


vergangenen Jahren vielfach ſchon im Herbſt die rauhe 


Winterfurche eingeebnet. Auf leichteren Böden und auch 
auf genügend humoſen Mittelböden hat ſich das im allge⸗ 
meinen als zweckmäßig erwieſen. Es läßt ſich dort meiſt 
auch ohne beſondere Mehrarbeit und Zeitverluſt er⸗ 
reichen, indem man ſeitlich vom Pflug ein leichtes Saat⸗ 
eggenglied anhängt. Auch auf dem weniger humoſen 
Lehmboden kann das Abſchleifen der Herbſtfurche noch 
von Vorteil ſein, wenn im Winter geringe Niederſchläge 
Iſt jedoch durch das Einebnen und Krümeln 
er Winterfurche ein Verſchlämmen und Verkruſten des 
Ackers zu befürchten, dann läßt man den Acker beſſer in 
rauher Furche bis zum Frühjahr liegen. Hat ſich nun 
das Abſchleifen vor Winter in anderen Wirtſchaften be⸗ 
währt, ſo darf man das nicht verallgemeinern und ohne 
Nachprüfung in den eigenen Betrieb übernehmen. Auch 
ein einmaliger Erfolg beſagt noch nicht, daß im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre das Abſchleifen im Herbſt angebracht 
iſt. Der Erfolg hängt von der Bodenbeſchaffenheit und 
vom Witterungsverlauf ab. Die Krümelungsfähigkeit 
des Bodens darf über Winter nicht verlorengehen, und 
manche Wirtſchaft hat das Abſchleifen im Herbſt aus 
dieſem Grunde wieder aufgegeben. Humusboden und 
kalkarmer Lehmboden verſchlämmen vielfach ſchon bei 
rauher Winterfurche und müſſen dann im Frühjahr erſt 
mit der Egge aufgeriſſen werden, damit die Egge über⸗ 
haupt faßt. Auf ſolchen Böden iſt ein Abeggen vor 
Winter nur bei den Feldern angebracht, die bei Froſt 
mit Wagen oder Düngerſtreuer befahren werden ſollen. 
Mit dem Einebnen des Ackers bezweckt man dann aber 
nur eine Schonung der Räder und Zugtiere und ein 
gleichmäßigeres Ausſtreuen des Düngers. Die ſchweren 
Böden ſind für ein Abſchleifen im Herbſt noch weniger 
geeignet; dort kommt höchſtens ein Zerkleinern "großer 
Erdſchollen durch Ueberfahren mit Kultivatoren in 


* 


Frage, um auch in milden Wintern ein vollſtändiges 
Durchfrieren zu ſichern. i W. S. 
Rohfartoffelverfütterung an Rindvieh. 

Trotz der guten Kartoffelernte und trotzdem die Kartoffeln 
in dieſem Jahr ſehr ſtark faulen, werden ſie, abgeſehen von der 
Verfütterung an Schweine, noch viel zu wenig zu Futterzwecken 
für andere Haustiere herangezogen. Der Ausſchuß für Rindvieh⸗ 
zucht hat ſich daher in ſeiner Sitzung am 20. November ſehr 
intenſiv mit dieſer Frage beſchäftigt und den Landwirten eine 
ſtärkere Verfütterung der Kartoffel an alle Haustiere empfohlen. 
Denn nur durch die Verfütterung der Kartoffeln kann mit Rück⸗ 
ſicht auf den ſehr niedrigen Kartoffelpreis eine beſſere Verwer⸗ 
tung erreicht werden. Im rohen Zuſtande können wir die Kar⸗ 
toffel ohne weiteres an Milch⸗ und Maſtvieh verfüttern, wie wir 
aus dem nachfolgenden Artikel, den wir der Schrift von Walter 
Fraſe über Rohkartoffelfütterung an Rindvieh (Verlag der Kar- 
toffelbau⸗Geſellſchaft Berlin) entnehmen, erſehen können. Aller⸗ 
dings müſſen wir ſtets darauf achten, daß die Kartoffel ein 
eiweißarmes Futter darſtellt und daß deshalb auch ſtets eiweiß⸗ 
reiche Futtermittel bei der Verfütterung von Kartoffeln berück⸗ 
ſichtigt werden müſſen. Die Schriftleitung. 


Die Kartoffeln müſſen zwecks Vermeidung von ſchäd⸗ 
lichen Solaningaben ausgereift und entkeimt ſein, vor 
der Verfütterung müſſen ſie gewaſchen und von faulen 
Teilen befreit werden. Zur Vermeidung von Schlund⸗ 
verſtopfungen werden die Knollen zweckmäßig geſchnitzelt. 
Die Krippen müſſen peinlich ſauber gehalten und die 
Kartoffelfutterreſte gründlich entfernt werden, damit ſie 
nicht Brutherde von Pilzen und Bakterien abgeben 
können. Wenn die Kartoffelfütterung einſetzen ſoll, muß 
ſie langſam, in geringen Mengen begonnen werden und 
darf nur ein für jeden Zweig unſerer Rinderhaltung be⸗ 
ſtimmtes, größtes Ausmaß annehmen. Nicht mehr als 

50 Prozent der Trockenmaſſe des Geſamtfutters ſoll aus 
dem Saftfutter ſtammen, auf die Verabfolgung von ge- 
nügend Rauhfutter, Heu und Stroh und beſonders von 
zweckmäßigen, nicht zu geringen und nicht zu hohen 
Eiweißgaben muß unbedingt Bedacht genommen werden. 
Bei Beobachtung dieſer unerläßlichen Maßnahmen wer⸗ 
den leine Schädigungen zu befürchten ſein und die rohen 
Kartoffeln ſich als ein wertvolles Futtermittel erweiſen. 
Nach den bis heute vorliegenden Erfahrungen erfährt 
die Kartoffel bei ihrer Verfütterung an die einzelnen 
Nutzungszweige des Rindviehs eine verſchiedene Beur⸗ 
teilung. 

1. An Milchvieh. 

Das Milchvieh beſitzt ein ausgezeichnetes Verwer⸗ 
tungsvermögen für rohe Kartoffeln, ein beſſeres als 
Maſt⸗ und Arbeitsvieh. Die Höchſtmenge ſoll 15 Kg. 
nicht überſteigen, während mittlere Gaben von 10 Kg. 
den beſten Erfolg verſprechen. Die rohen Kartoffeln 
iind für die Milchviehfütterung den Runkelrüben gleich⸗ 
wertig. Größere Mengen roher Kartoffeln ergeben ein 
hartes Butterfett und ſollen die Ausbutterungsfähigkeit 
des Rahmes beeinträchtigen. Dem kann durch Ver⸗ 
fütterung von Silogrünfutter, Weizenkleie, Haferſchrot 
und Rapskuchen begegnet werden. Oelkuchenfütterung 
hebt die eigentümlichen 
toffel auf, beſonders auch der mild wirkende Leinſamen. 
Schon aus dieſem Grunde, aber auch zur Sicherſtellung 
des Eiweißgehaltes des Futters, können die Oelkuchen 
nicht ganz entbehrt werden. Indeſſen muß erſtrebt wer⸗ 
den, einen großen Teil des Eiweißbedarfes aus ein⸗ 
heimiſchen oder wirtſchaftseigenen Futtermitteln zu 
decken, jo aus ſorgfältig gewonnenen Wieſen⸗ Klee- und 
Luzerneheu und aus Leguminoſenſchrot. Auf keinen 
Fall jollen rohe Kartoffeln mit großen Mengen Gauer- 
futter gemeinſam verfüttert werden. Die Zufütterung 
von Futterkalk und Kochſalz iſt ſehr geboten, 
beſonders bei ſehr leiſtungsfähigen Kühen. In der 
Fütterungstechnik ſelbſt nehmen die Kartoffeln etwa die 

gleiche Stellung ein wie die Runkelrüben. Man gibt ſie 
zu Beginn der Fütterung geſchni helt in die Krippen 


í 


und miſcht ſie mit gehäckſeltem Stroh oder mit 


Reizwirkungen der rohen Kar⸗ 


Spreu. Darauf folgt das Kraftfutter, ſchließlich das 
Rauhfutter. ; 

; Es jeien noch einige praktiſch durchgeführte Futter⸗ 
rationen angeführt, die ſich ſtets auf 500 Kg. Lebend⸗ 
gewicht beziehen. 

1. Völtz hat einmal geäußert, daß 15 Kg. Milch zu erzielen 
find durch Verfütterung von 8,5 Kg. Haferſtroh, 7,5 Kg. Kleeheu 
und 6,75 Kg. roher Kartoffeln. 


2. Klim mer ſchreibt bei einem Milchertrag von 10 Kg. 
dieſe Fütterung vor: 


Kartoffeln 12 Miejenheu . . 30 Kg. 
Bohnenſchrot 10 „ Hülſenfruchtſtroh 4,0 „ 
Seeſamkuchen 1535 Winterhalmſtroh 2,5 „ 
3. Ne my verfüttert bei einer Milchmenge von 12,5 Kg.: 

Kartoffeln . 10,0 Kg. Erdnußkuchen . 1,3 „ 

Rüben 0 Sojabohnenkuchen 1,1 „ 

Ii! a AS WeizenjHrot . 0,6 „ 

Haferſtrohy 4,0 „ ; 

4. Mückliſch erzielte 13 Kg. Milch durch: 

Kartoffeln 22.10.0280: Palmkernkuchen 1,5 Kg. 
Wieſenhen 6,0 „ Kokoskuchen 10 

Erbſenſtroh und Weizenkleie 10 

Spree!!! 


5. In der Zeitſchrift der Landwirtſchaftskammer für Nieder⸗ 
ſchleſten, Heft 6, 1930, findet ſich dieſe Ration für 15 Kg. Milch: 


Kartoffeln . . 5,0 Kg. Haferſtroh 5,0 Kg. 
Rüben 0 Roggeſft 0 
Heu 50 Erdnußkuchen. 2,0 „ 
6. Ebendort, für 20 Kg. Milch: 

Kartoffeln 100 8. Roggen 1,0 Kg. 
Rüben 215,0, Hafer / 
Heu eo ES Erdnußkuchen 2,5 „ 
Haferſtroh le, 


2. An Maſtvieh. 
Das Maſtvieh hat einen großen Bedarf an Kople- 
hydraten und braucht in ſeinem Futter nur ein ziemlich 


weites Eiweißverhältnis von etwa 1: 10—12; ferner 
iſt die große Aufnahmefähigkeit der Wiederkäuer für 
Saftfutter und deſſen Bekömmlichkeit und gute Verwer⸗ 


tung hinreichend bekannt. Nun hat ſich die rohe Kar⸗ 
toffel als im Wiederkäuermagen hoch verdaulich erwieſen 
und darum erſcheint ſie neben ihren anderen der Maſt 
dienlichen Eigenſchaften als ein ausgezeichnetes Maſt⸗ 
viehfutter. Sicherlich wird die gedämpfte Kartoffel dem 


Maſterfolg dienlicher ſein als die rohe, wenn große 


Mengen verfüttert werden ſollen und eine ſchnelle 
Mäſtung verlangt wird. Ob aber bei geringeren 


Mengen, etwa 10—15 Kg. roher Kartoffeln je Tier und 
Tag, die etwas beſſere Verwertung der gedämpften Kar⸗ 


toffeln die durch das Dämpfen entſtandenen Koſten auf- 


zuwiegen vermag, das iſt eine andere Frage und un⸗ 


wahrſcheinlich. 
Die Grenzen der Aufnahmefähigkeit an rohen Kar⸗ 


toffeln liegen beim Maſtvieh bei täglichen Gaben von 


20—25 Kg. je Tier. Es wird aber zweckmäßig ſein, nicht 
bis an dieſe Grenzen heranzugehen, ſondern etwa nur 
10—15 Kg. zu verabfolgen. Dadurch wird die Verwer⸗ 
tung eine beſſere und der Kohlehydratgehalt des Futters 


wird nicht zu groß, um die Verdaulichkeit der gejamten ; 


Ration zu beeinträchtigen und ihren Eiweißgehalt zu 
ſtark herabzumindern. Auch die Schmackhaftigkeit des 
Futters wird jo nicht durch ein Aebermaß an Kople- 
hydraten verſchlechtert und die Freßluſt nicht herab⸗ 
gemindert. Die rohen Kartoffeln werden gegenüber den 
gedämpften Kartoffeln viel lieber gefreſſen. Zur Kenn⸗ 
zeichnung von Maſtfutterrationen ſeien zwei Beiſpiele 
angeführt, von denen das eine aus der Praxis berichtet 
iſt (Zeitſchrift der Landwirtſchaftskammer für Nieder⸗ 
ſchleſten, 1930, Heft 6) und das andere aus einem Lehr⸗ 


buch ſtammt (Klimmer: Fütterungslehre der landwirt⸗ 5 


ſchaftlichen Nutztiere, 1921, Berlin). 


(i 


Auf 500 Kg. Lebendgewicht werden täglich gegeben: 


I. Beiſpiel: ; 2. Beiſpiel: 
üben 12,5 Kg. Rohe Kartoffeln 15,0 Kg. 
Rohe Kartoffeln 1283 Klechen  D 
Stroh und Spreu 285 Winterhalmſtroh 2/0 „ 

C Wieſenhe n! 0 
Haferſchrot 20 A Biertreber, trocken. 1,0 „ 
Gerſtenſchrolt 2,0 „ Erdnußkuchen 15 „ 


Sojabohnenſchrot 1,0 „ 

Die Verfütterung der Kartoffeln, beſonders an 
Rindvieh, iſt ſelbſt bei ſehr hohen Ernten der beſte und 
wirkſamſte Regulator der Kartoffelverwertung. Sie iſt 
elaſtiſch genug, um ſich den bedeutenden Schwankungen 
der Erträge ausgezeichnet anpaſſen zu können. 

; Manche Fragen der Rohkartoffelfütterung an Rind- 
ghieh fino noch zu klären. Aber grundſätzlich ſteht bereits 
felt: Die Brauchbarkeit der Kartoffel ijt eine derartig 
gute, daß ihre Verfütterung nicht etwa nur einen Not⸗ 
behelf, ſondern in allen Gegenden mit ſtarkem Kartoffel⸗ 
fu die Grundlage der Rindviehfütterung abgeben 
muß. 


Mehr wirtſchaftseigenes Kraftfutter. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Jetzt, wo es gilt, die Kraftprobe zu beſtehen und 
die Wirtſchaftskriſe zu überdauern, muß der Landwirt 
in ſeiner Wirtſchaftsweiſe vor allem zwei Grundgedan⸗ 
ken gerecht werden und muß einerſeits die Preiswürdig⸗ 
keit der von ihm erzeugten Produkte in den Vorder⸗ 
grund ſtellen, andererſeits alle Ausgaben, ſoweit es ſich 
mit der Wirtſchaft vereinen läßt, einſchränken. In dem 
Ausgaben⸗Konto fallen die Kraftfutter auf, ſoweit ſie 
dazugekauft werden müſſen. Um auch hier zu ſparen, 
wird von feiten der Fachwiſſenſchaft dem Landwirt 
immer wieder empfohlen, die käuflichen Kraftfutter⸗ 
mittel durch wirtſchaftseigene wenigſtens teilweiſe zu 
erſetzen. Auch die Ausſchüſſe für Acker⸗ und Wieſenbau 
owie für Rindviehzucht bei der WG haben ſich mit 
dieſer Frage beſchäftigt und konnten auch nur zu einem 
ſtärkten Futterbau dem Landwirt raten, weil er zu 
billigeren Erzeugung tieriſcher Produkte weſentlich 
beitragen kann. 
Wir haben im Futterbau zwiſchen dem Feldfutter⸗ 
bau einerſeits und den Wieſen und Weiden anderer⸗ 
ſeits zu unterſcheiden. 


— 


erden. ; 
Eine Weberproduttion an wirtſchaftseigenen Futter- 
mitteln kommt gar nicht in Frage, denn der Landwirt 
M an erſter Stelle die käuflichen Kraftfuttermittel 
th wirtſchaftseigene erſetzen. Der Einwand, daß fih 
Preiſe für käufliche Kraftfuttermittel in mäßigen 
enzen bewegen und ihre Verfütterung daher auch 
te noch rentabel iſt, iſt nicht ſtichhaltig. Denn wir 
ürfen nicht dem Preis für die Kraftfuttermittel den 
Preis für die wirtſchaftseigenen Kraftfuttermittel gegen⸗ 
rſtellen, ſondern mijjen die Preiſe der jeweils billig- 
Bodenfrüchte, die wir anbauen müſſen, mit der Ver⸗ 
bertung des Kraftfutters aus eigener Scholle ver- 
leichen. Wenn wir die gegenwärtigen Preiſe in Er⸗ 
gung ziehen, ſo wird es uns ſicherlich nicht ſchwer 
en, eine bedeutend höhere Rente von einem Futter⸗ 
gemenge oder einer Hülſenfrucht zu errechnen als von 
Kartoffeln oder Roggen. í 


x 


Die Futterpflanzen haben weiter den Vorteil, daß 
ſie den Boden in bedeutend beſſerer Kultur zurücklaſſen 
als der Roggen, faſt gar keine Stickſtoffdüngung be⸗ 
nötigen, ja ſogar den Boden an Stickſtoff bereichern, daß 
ſte bedeutend weniger Arbeit verlangen als Kartoffeln, 
daß ſie den Roggen⸗ und Kartoffelmarkt entlaſten und, 
wie ſchon erwähnt, das Kraftfuttermittel⸗Konto ein⸗ 
ſchränken. Der Feldfutterbau ſchafft ferner eine ſehr 
günſtige Vorfrucht für das nachfolgende Getreide, ermög⸗ 
licht in vielen Fällen eine beſſere Arbeitsverteilung bei 
der Beſtellung und Ernte und verbilligt auf dieſe Weiſe 
die Produktion. Auch geſtattet er eine gute Ausnutzung 
des Nährſtoffes und Mäſſervorrates im Antergrunde 
und ſchützt dadurch den Acker vor einer einſeitigen Aus⸗ 
nutzung der Nährſtoffe in der Ackerkrume. ö 

Wenn wir aber Roggen oder Kartoffeln verfüttern 
wollen, ſo werden wir außerdem noch größere Mengen 
eiweißreicher Futtermittel verfüttern müſſen, um den 
Eiweißbedarf der Tiere, beſonders aber des Jungviehes 
und der Milchtiere, zu decken. Wegen des geringen 
Eiweißgehaltes in der Kartoffel können wir die Kar⸗ 
toffel nicht als vollwertiges Futtermittel anſprechen. 
Denn im Mittel beträgt er nur 0.9 Prozent auf 19.17 
Prozent Stärkewerte, während waſſerreiche Kartoffeln 
nur 0.7 Proz. in 13.2 Proz. Stärkewerten enthalten. 
Wegen ihres Stärkereichtums haben die Kartoffeln nur 
mäſtende Wirkung, reichen aber zur Fleiſch⸗ und Milch⸗ 
bildung nicht aus. Im Roggen iſt zwar der Eiweiß⸗ 
gehalt höher und beträgt nach Kellner im Mittel 8.79 
Prozent Eiweiß und 71.3 Proz. Stärkewerte. Doch ſind 
ſowohl Gerſte als auch Hafer als Futtermittel mehr ge⸗ 
ſchätzt als Roggen. 

Das Grundfutter der Scholle bietet dem Landwirt 
auch noch andere Vorteile, die ſich in Geldwert nur ſchwer 
erfaſſen laſſen. Als Naturprodukt geht ihr Futterwert 
weit über das Maß der durch Kellner feſtgelegten 
Normen hinaus und ihre geſundheitsförde n= 
den Sonderwir kungen laſſen ſich durch keinerlei 


Handelsfuttermittel voll erſetzen. Denn neben der Nähr⸗ 


ſtoffzuſammenſetzung iſt auch die Verdaulichkeit und 
Bekömmlichkeit eines Futtermittels von Bedeu⸗ 
tung für ſeinen Wert. Die käuflichen Kraftfuttermittel 
ſind gewöhnlich Rückſtände der Oelfabrikation, die be⸗ 
ſtimmten chemiſchen oder mechaniſchen Prozeſſen unter⸗ 
worfen wurden. Das Oel aus den Oelfrüchten wird 
entweder durch fettlöſende Extraktionsmittel oder durch 
wiederholtes Quetſchen unter großem Druck gewonnen, 
wobei gleichzeitig auch wertvolle Stoffe in den Rid- 
ſtänden verloren gehen. In den Rückſtänden können 
auch Reſte geſundheitsſchädlicher Fettverbindungen ju- 
rückbleiben. Dabei wird natürlich auch die Verdaulich⸗ 
feit herabgeſetzt, und zwar um jo mehr, je ſtärker die Er- 
hitzung bei der Oelgewinnung angewandt wurde. Bei 


| einfeitiger Kuchenfütterung werden daher die Eiweiß⸗ 


ſtoffe in denſelben um ſo weniger ausgenutzt, 
je ſchlechter die Zuſammenſetzung des 
Grundfutters iſt und je größere Gaben von ihnen 
verabreicht werden. Auf das Grundfutter muß 
daher in der Viehhaltung beſon derer Wert ge⸗ 
legt werden. 5 

Das Grundfutter in der Pferdefütterung ſoll vor 
allem aus gutem Wieſen⸗ oder Luzerneheu beſtehen. 
Normale Heugaben betragen je Tag und Tier etwa 
1—8 Kg. und können bis zu 20 Kg geſteigert werden, 
wobei 1% —2 Kg. gutes Wieſenheu 1 Kg. Hafer ent 
ſprechen. Bei minderwertigem Heu muß das fehlende 
Eiweiß durch Zufütterung von Hülſenfrüchten erſetzt 


werden. In Frage kommen Hülſenfrüchte wie M dér- 


bohnen oder Erbſen, in geringerem Maße auch 
entbitterte und gequetſchte Lupinen (1—3 Kg.). 
Steht uns Rauhfutter nicht in genügender Menge und 


Qualität zur Verfügung, dann iſt es zweckmäßig, auch 


noch etwas Saftfutter an Pferde zu verfüttern. 
Als Saftfutter für Pferde eignen ſich beſonders gut die 5 


we 


En 
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Mohrrüben. In dieſem Jahr aber, wo viele Qand- 
wirte mit Ueberkontingentrüben rechnen müſſen, können 
an Pferde auch Zuckerrüben bis zu 20 Kg. bei langſamer 
Angewöhnung verabreicht werden. Auch Zuckerrüben⸗ 
kappen und =blätter können, wenn fie ſauber find, in 
Mengen bis zu 20 Kg. je Pferd und Tag verfüttert 
werden. Doch muß man auch in dieſem Falle die Pferde 
erſt langſam an dieſes Futter gewöhnen. 

In dem Rindviehſtall muß noch mehr eine Viel⸗ 
ſeitigkeit in der Fütterung erſtrebt werden, als im 
Pferdeſtall. Neben Rauhfutter muß man auch 
Saftfutter und Kraftfutter verfüttern. Alle 
drei Futterarten können wir durch den Feldfutterbau 
gewinnen. Denn er kann uns Rauhfutter, Saftfutter, 
Wurzel- und eiweißreiches Körnerfutter liefern. Natür⸗ 
lich wird es ſich dabei, je nach dem Verwendungszweck, 
um verſchiedene Pflanzen handeln. Das Rauhfutter 
erhält die Kuh in der Form von ſüßem Wieſenheu, 
Leguminoſenheu, Luzernenheu uſw. Von dem Rauh- 
futter können bis zu 15 Kg. ohne Beeinträchtigung der 
Geſundheit je Kuh und Tag verfüttert werden. Auf 
dieſe Weiſe wird nicht nur ein beträchtlicher Teil des 
Eiweißbedarfes gedeckt, ſondern auch die 
Mineralſtoffverſorgung wird dadurch günſtig 
geſtaltet. Daneben wird Saftfutter in der Form von 
Silage, Rüben und Rübenblättern käufliches Kraft⸗ 
futter einſparen, beſonders dann, wenn es ſich um 
Leguminoſen⸗Gemeng⸗Silage handelt. Als 
wirtſchaftseigene Kraftfutter können wir Hülſenfrucht⸗ 
körner verfüttern. In Frage kommen vor allem die 
Ackerbohnen, Felderbſen, Peluſchken und entbitterte Lu⸗ 
pinen. Weniger geeignet in der Milchviehfütterung 
ind die Widen. Bei der Verfütterung von Legumi- 
noſenkörnern iſt jedoch zu bedenken, daß ſie leicht 
ſtopfende und blähen de Wirkung Hervor- 
rufen und daß man ſie daher nicht in zu großen Mengen 
verfüttern darf. Es empfiehlt ſich dann ſehr die Ver⸗ 
fütterung im Gemenge mit Getreide. 

Auch in der Schafzucht können wir neben gutem 
Wieſenheu, Luzernen⸗ und Eſparſettenheu größere Men⸗ 
gen Hülſenfruchtkörner verfüttern, während in der 
Schweinezucht die in der Wirtſchaft erzeugten Legumi⸗ 
noſenkörner teilweiſe das eiweißreiche Kraftfutter in der 
Form von Fiſch⸗ und Fleiſchmehl erſetzen können. Denn 
man kann Ackerbohnen und Erbſen als Schrot in Gaben 
bis zu / Kg. in Verbindung mit etwas tieriſchem Ei⸗ 
weiß mit Vorteil an Schweine verfüttern. Auch Lupinen 
ſind ein beliebtes Eiweißfutter für Schweine. 

Mit dieſen Ausführungen ſollte lediglich auf die Not⸗ 
wendigkeit einer verſtärkten Kraftfuttererzeugung in der eigenen 
Wirtſchaft hingewieſen werden. Auf die techniſche Durch⸗ 
führung des Futterbaues werden wir noch zurückkommen. 
Gleichzeitig richten wir an alle jene Landwirte, die praktiſche 
Erfahrungen im Feldfutterbau haben, die Bitte, ſie ſchriftlich 
niederzulegen und uns zur Veröffenklichung in unſerem Blatte 
zur Verfügung zu ſtellen. 


i Für die Landfrau ; 
(Gaus: und Hofwirtichaft, Kleintterzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau) 
—— RN ra Be gu 


Der Winterſchnitt 
an Johannis⸗ und Stachelbeerſträuchern. 

Unſere Beerenſträucher können bei froſtfreiem Wetter 
den ganzen Winter über geſchnitten werden. Jedoch iſt 
ein früher Schnitt vorteilhafter als derjenige, der erſt 
im März vorgenommen wird, weil die Sträucher im 
erſten Falle bei günſtigem Wetter ſehr zeitig zu treiben 
beginnen. ; | 

Wenn man dauernd gute Erträge von feinem Beeren- 
obſt erzielen will, ſo darf man ſich nicht auf das Entfernen 
des alten Holzes beſchränken, ſondern muß den Schnitt 
ſo ausführen, daß die Bildung von Fruchtholz gefördert 


Herrn Dipl⸗Landw. Heuer⸗Poſen über: 


Neumann. 


wird. Johannis⸗ und Stachelbeeren tragen hauptſäch⸗ 


lich an einjährigem Holz, daneben auch an den Seiten⸗ 
trieben des alten Holzes. 

Dem Winterſchnitt geht ſchon das während des 
Wachstums vorgenommene Entſpitzen voraus, wobei die 
gebildeten Seitentriebe, ſofern ſie über 10 Augen tragen, 
auf 6—8 Augen gekürzt werden. Der Winterſchnitt ſoll 
ſo ausgeführt werden, daß beim ſpäteren Wachstum ge⸗ 
nügend Luft und Sonne zwiſchen die Zweige dringen 
kann, weil dadurch ſowohl die Bildung von Frucht⸗ 
augen, als auch die vollkommene Entwicklung der Früchte 
in ſtarkem Maße gefördert wird. Bei älteren Sträuchern 
entfernt man am beſten den Mitteltrieb, der durch die 
ſtarke Beſchattung unten kahl wird und trotzdem viel 
Nährſtoffe aufnimmt, die den jungen Zweigen zugute 
kommen können. Iſt für einen alten Zweig ein Erſatz⸗ 
trieb vorhanden, ſo entfernt man ihn, indem man ihn 
direkt über dem Boden abſchneidet. Entfernt man auf 
dieſe Weiſe jährlich einen oder auch zwei alte Zweige, 
ſo findet allmählich eine Verjüngung des Strauches 
ſtatt, ohne daß eine Verminderung der Tragfähigkeit 
eintritt. 

Auch bei Hochſtämmen des Beerenobſtes, die ſehr 
reich, aber kürzere Zeit tragen, muß ein ſachgemäßer 
Schnitt der Krone ausgeführt werden. Nur unter dieſer 
Vorausſetzung kann man Jahr für Jahr reiche Ernten 
erzielen. i 1 


| Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden im Dezember: Kurnik: Donnerstag, den 4. 
und 18. bei Brückner. Wreſchen: Donnerstag, den 11. bei Hae- 
niſch. Verſammlungen: Landw. Verein Latalice. Sonnabend, 
den 29. 11., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus in Latalice. Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Landw. Chudzinſki über: „Richtlinien zur heutigen 
Wirtſchaftsweiſe“. Landw. Verein Zlotnik. Sonntag, den 
30. 11., nachm. 4 Uhr bei Schmalz in Ganol. Vortrag des 

andw. „Viehfütterung unter 
bejonderer Berückſichtigung der ee uttermittel“. 


Die Mitglieder des Vereins Morasko jind ebenfalls dazu Herze ; 


lich eingeladen. Bauernverein Dominowo, Sonnabend, den 
6. 12., nachm. 5% Uhr im Gaſthaus in Dominowo. Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Landw. Chudzinſki über: „Richtlinien zur heutigen 
Wirtſchaftsweiſe“. Kreisbauernverein Poſen. erjammlung 
am Dienstag, dem 9. 12., nachm. 1/3 Uhr im kleinen Saale des 
aa kon be Vereinshauſes zu Poſen. Tagesordnung 
wird noch bekannt gegeben. N 
s Bezirk Poſen II. ` . 
Sprechſtunden im Dezember: Neutomiſchel: Donnerstag, den 
4., 11., 18. bei Kern. i 

Berjammlungen; Landw. Verein Bentſchen. Sonn- 
tag, den 30. 11., nachm. 3 Uhr bei Trojanowſki. Landw. Verein 
Streeſe. Sonntag, den 30. 11., nachm. 5 Uhr bei Dalchau. In 
obigen beiden Verſammlungen ſpricht Herr Dipl.⸗Landw. Chu⸗ 
dzinjfi über: „Richtlinien zur heutigen Wirtſchaftsweiſe“. Low. 
Verein Duſzniki. Montag, den 1. 12., nachm. 3 Uhr bei Brie. 
Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Heuer⸗Poſen über: „Viehfütte⸗ 
rung unter beſonderer Berückſichtigung der wirtſchaftseigenen 
Futtermittel“. Landw. Verein Nzecin. Freitag, den 5. 11., nach⸗ 
mittags 7 Uhr bei Fellberg in Rzecin. Vortrag des Herrn Ing. 
agr. Karzel über: e Tagesfragen“. Landw. 
Verein Lubowo⸗Wartoſlaw. Sonnabend, den 6. 12., nachmittags 
7 Uhr bei Szezepaniak in Wartojlam. Vortrag des Herrn Dipl. 
Landw. Heuer⸗Poſen über: „Viehfütterung unter Berückſichti⸗ 
gung der ee iei Futtermittel“, Landw. Verein 
Samter. Verſammlung Dienstag, den 9. 12. nachm. 4 Uhr bei 
Sundmann. Herr Ing. agr. Karzel⸗Poſen ſpricht über Milch⸗ 
kontrollvereinsweſen; Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Landw. Verein Pachy. Verſammlung Sonntag, den 7. 12, 
nachm. 3 Uhr. Lokal wird noch bekannt gegeben. Landw. Ver⸗ 
ein Kupferhammer. Verſammlung Sonntag, den 7. 12., nachm. 
%6 Uhr bei Riemer. Landw. Verein Komorowice. Verſamm⸗ 
lung Montag, den 8. 12. (Mariä Empfängnis), nachm. 3 Uhr 
im Vereinslokal. Landw. Verein Chmielinko. Verſammlung 
Montag, den 8. 12. (Mariä e nachm. 5 Uhr bei 

In vorſtehenden vier Verſammlungen Then Herr 
Tierarzt Dr. Krauſe⸗Opalenica über ein zeitgemäßes hema. Es 
ift Ehrenſache, daß jedes Mitglied zu der Verſammlung erſcheint. 
Bezirk 1 ; ; 

Bauernverein Rogajen. Der Verein veranſtaltet am 412. 

nachm. 4 Uhr bei Tonn eine Kaffeetafel. (Nur r Mitglieder.) 


x 


Portrag des Herrn Dipl⸗Landw. Bußmann: „Wie kann Klein- 
tierzucht rationell geſtaltet werden?“ Ortsgruppe Nowe⸗Brze⸗ 
ano. 5. 12. nachm. 4 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak über: 
VViüF ana und ad Rechtsfragen“. Landw. 
Kreisverein Czarnikau. Sprechſtunde 12. 12. Landw. Verein 
Uſchneudorf. 12. 12. nachm. 6% Uhr bei Krüger. 
Herrn Ing. Karzel über Fütterung des Milchviehs. 
Landw. Verein Schmielau. Montag, den 8. 12. (Feiertag), 
in Selgenau. 1. Bericht über die Tagung der Kreisvereinsvor⸗ 
ſitzenden. 2. een der e der Beiträge für die 
Schweſter. 3. Beſchlußfaſſung über ein Wintervergnügen. Außer⸗ 
dem Feier des 70. Geburtstages des Herrn Müller. Kreisverein 
Kolmar. Montag, den 15. 12, nachm. 4 Uhr bei Geiger. Die 
in Bezug auf den Kartoffelkrebs zu treffenden Maßnahmen. 


Vortrag des 


ER Bezirk Hohenſalza. 
Verſammlungen: . 


andw. Verein Kujawien e. V. Mittwoch, 3. 12., mittags 
1 Uhr in der Loge Licht zum Oſten⸗Hohenſalza, Dworcowa 12. 
Vortrag des Herrn Prof. Dr.⸗Ing. Dencker⸗Landsberg über: 
Die Revolutionierung der Landwirtſchaft durch die Maſchine“. 
Landw. Verein Dabrowa, Freitag, d. 5. 12, abds. 6 Ahr bei Binder- 
Parlinek. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Bußmann über: 
„Wirtſchafts⸗ und Betriebseinrichtungsfragen“. Ferner Vortrag 
des Vertreters der Aſſicurazioni über Verſicherungsfragen. 


Bezirk Oſtrowo. 5 
Adelnau: 


Gründung einer Ortsgruppe. Landw. Verein Suſchen, Kocina 
; Gregoret- 


Suſchen. Landw. Bere 


bei Reimann. Landw. Verein Adelnau. 11. 12. nachm. 314 Uhr 
bei Kolata in Adelnau. Landw. Verein Ratenau. 


3 Anmel⸗ 


Teilnehmern 


u Weißnäherei 


verein Punitz. Am 29. 11., abends 7 Uhr 


Nr. 44 ds. Blattes, Seite 807, Abſ. 3 muß es ſtatt , 
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5 Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: in Wollſtein am 5. 12. und 19. 12., in Rawitſch 
am 12. 12. Verſammlungen. Ortsverein Jaromierz. 29. 11., nachm. 
3 Uhr bei Ziebeil. Vortrag des Unterzeichneten über: „Zweck der 
Brandſchadenhilfsvereine“ und geſchäftliche Angelegenheiten. Orts⸗ 
im Schützenhaus. 
Ortsverein Wulſch. Am 30. 11., nachm. 5 Uhr bei Langner. Borz 
trag des Herrn Rathke⸗Poſen über Haftpflichtverſicherung und 
des Unterzeichneten über geſchäftliche Angelegenheiten. An- 
ſchließend Filmvorführung. Netz. 


Güterbeamten Sweigverein Jarotſchin. 
Der Verband der Güterbeamten, Zweigverein Jarocin, 


> halt am 14. Dezember ds. Is. im Reſtaurant Hildebrand in Ja⸗ 


rocin um 4 Uhr nachmittags feine Monatsverſammlung ab. 
Vortrag des Herrn Krauſe⸗Bromberg über: „Welche Lehren kön⸗ 
nen wir aus dem letzten Sommer für die Geſunderhaltung unſe⸗ 
rer Kulturpflanzen ziehen?“ Es wird um vollzähliges Erſcheinen 
gebeten. 

Verkauf von Zuchtbullen. 


Wir können intereſſierten Landwirten eine Anzahl erſtklaſſi⸗ 
ger ſprungfähiger Zuchtbullen, die ſehr preiswert abgegeben wer⸗ 
den, nachweiſen. Nähere Fuformationen erteilt die Landwirt⸗ 
ſchaftliche Abteilung der W. L. G., Poznan, Piekary 16/17. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


‚Unterverbandstage 
finden ſtatt: 
in Jarocin (Jarotſchin) am Mittwoch, dem 3. De⸗ 
zember 1930, nachm. 2 Uhr im Hotel Hildebrand; 
in Gniezno (Gneſen) am Freitag, dem 5. Dezember 

1930, vormittags 11½ Uhr in der Loge. 

In den Unterverbandstagen find benachbarte Ge- 
noſſenſchaften und Geſellſchaften unſeres Verbandes zu⸗ 
ſammengefaßt. Jeder Unterverbandstag tagt alljähr⸗ 
lich mindeſtens einmal. Zweck ſolcher Tagung iſt, die 
Genoſſenſchaften und ihre Mitglieder durch Vorträge 
über genoſſenſchaftliche und wirtſchaftliche Fragen zu 
unterrichten und Erfahrungen auszutauſchen. 

Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Tagungen der 
Vorjahre und die wohl jeden Landwirt intereſſierende 
Tagesordnung laſſen erwarten, daß auch in dieſem Jahre 
unſere Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich ver⸗ 
treten ſein werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der 
Verwaltungsorgane, ſondern auch der Mitglieder der 
Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen 
naheſtehender Perſonen erwünſcht. § 27 unſerer Ber- 
bandsſatzung legt den Mitgliedern die Pflicht auf, ſich 
auf den Unterverbandstagen durch Abgeordnete vertreten 


zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto reger die Muse 5 


ſprache und deſto beſſer der Erfolg. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
. in Weſtpolen. 


Laſchenkalender für Genoſſenſchafter 
für das Jahr 1981. i 


Der Taſchenkalender, der ſich im vorigen Jahre 


viele Freunde in Stadt und Land geworben hat und 


vielen ein Freund und Berater war, iſt in neuem Ge⸗ 
wande erſchienen. Der Inhalt wurde weiter ausge⸗ 
ſtaltet, und er wird auch diesmal auf wichtige Steuer-, 
Wechſel⸗ und ſonſtige Fragen Antwort wiſſen. Er gehört 
in die Hand jedes Genoſſenſchafters. 5 
Nur ſofortige Beſtellung des Kalenders gibt 
die Gewähr dafür, den Kalender zu erhalten, da die 
Nachfrage ſehr groß ilt. Der Preis ift 1.50 zk zuzüglich 
Verſandſpeſen. ar 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
i Poznan, Wjazdowa 3. in 
Berichtigung. i 1 
In unſerem Bericht über die letzte ee e L 51% 
artinsau“ 
— „Marcinkowo górne“ heißen. ; w i 
F Verband deutſcher Genoſſen 


ſwaften. 


UN 


Molkereigenoſſenſchaft Schroda. 

Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der Molkereigenoſſen⸗ 

ſchaft Schroda hat der Vorſtand und e dem langjäh⸗ 

rigen und eifrigen Betriebsleiter dieſer Molkerei, Herrn Mer 
rich, den Titel Molkereidirektor verliehen. 


| Recht und Steuern | 


Umſatzſteuer von Uaſſengeſchäften mit Getreidearten. 
Rundſchreiben des Finanzminiſters vom 23. Oktober 1930 

L. D. V. 9729/4/30 betr. Vergünſtigungen bei der Umſatzſteuer von 
Geſchäften an Getreide- und Warenbörſen. 

An alle Finanzkammern und das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt 

(Finanzabteilung). 

Das Finanzminiſterium ermächtigt auf Grund des Art. 94 des Gez 
ſetzes v. 15. 7. 1925 über die Gewerbeſteuer die Finanzkammern (das 
Schleſiſche Wojewodſchaftsamt) niederzuſchlagen die Umſatzſteuer von 
Kaſſengeſchäften mit Getreidearten aller Art, die an inländiſchen Getreide⸗ 
und Warenbörſen getätigt und durch ordnungsmäßig geführte Geſchäfts⸗ 
bücher ſowie die von den vereidigten Börſenmaklern gefertigten Schluß⸗ 
noten nachgewieſen werden. i 

Obige Vergünſtigung findet Anwendung für die vom 1. November 
1930 an erzielten Umſätze. 

Die Veranlagung der von dieſen Geſchäften entfallenden Umſatz⸗ 
ſteuer hat gemäß den geſetzlichen Vorſchriften zu erfolgen, danach iſt 
jedoch auf Geſuche intereſſierter Unternehmen hin die von den oben⸗ 
genannten Börſengeſchäften veranlagte Umſatzſteuer von den Finanz⸗ 
kammern (dem Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt) unter den obengenannten 
Bedingungen niederzuſchlagen. 

Zugleich ift — auch auf Geſuche intereſſtierter Unternehmen hin — 
die Erhebung der Vorſchüſſe zu der Steuer von dem aus den genannten 
Geſchäften erzielten Umſatze zu beſchränken. 5 

Von obiger Anordnung ſind die Steuerbehörden J. Inſtanz zu 
benachrichtigen. i 


| Bekanntmachungen | 


Stellenvermittlung. 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznan, ul. Skosna 8, ſucht Stellung für fol 
: gende Perſone n. 
Stenotypiſtin, Buchhalterin, Korreſpondent, Buchhalter, Hof⸗ 
verwalter, Molkereiverwalter, Ziegelmeiſter, Brenner, Chauffeur 
oder Schmied, Heizer oder loſſer, Gärtnergehilfe, Forſtlehr⸗ 
ling, Müllergeſelle, Diener, Landwirt, Arbeiter. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 30. November bis 6. Dezember 1930 


i Sonne M o nd 
Tag FF n 
Aufgang Untergang Aufgang | Untergang 
30 7,48 15,49 13,42 0,56 
1 7,50 15,48 13,51 2,8 
2 7,51 15,47 14,0 3,22 
37 7,53 15,47 14.14 4,40 
4 7,54 15,46 14,31 6,2 
5 7,55 15,46 14,55 7,28 
6 7,57 15,45 15,32 8,51 
| Marit- und Börſenberichte 
Geldmarkt. | 


Kurſe an der Poſener Börje vom 25. November 1930. 


Bank Zwigzku 40% Poj. Landſchaftl. Konz 
1. Em. (100 2) vertier.⸗Pfdbr. —.— % 


Bk. Polt. (100 z) 162.— J 46 Pol Pr Anl. Vor⸗ 


—.— zł 


1 kriegs⸗ Stücke. —.— % 
H. Cegielſki I. 2lEm. 6% Roggenrentenbr. der 
(50 ))) e Poſ. Sich. p. dz. 17.75% 
8% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
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unterſchiede beſtehen. Hafer ift verſchiedentlich gehandelt wor 


ſchäftszweige, ſo z. B. 


entnehmen kann. Allerdings e 
27.— zıl Landſch. pro Doll. 1% al 


* 


Luban Fabr. przetw. Ziem. 18% Amortiſations⸗ i 


E BAU 


I—IV. Em. (100 z) —.— zif Dollarpfandbriefe . ) 
Dr. Roman May I. Em. 5% Dollarprämienanl. $ 
( Z Ra —.— 20 Ser. II (Stck. zu 5 8) 55.— zł i? 
Unja I-II Em. (100 z) —.— 2| 4% Präm.⸗Inveſtierungs⸗ \ 
Akwawit (250 2)... —— 2] anleihe 100.— 21 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 25. November 1930. 
10% Eiſenbahn⸗Anleihe 104— 104.501 Dollar = zt.. 63.912 
5% Konvert.⸗Anl. 50.75 10 5 1 = zl 3 19277 
100 franz. Fr. = zt 35.04½ 35.04 100 0h. 1 
100 öſt. Schillg. 1. 125.54 [100 tih. Kr. 1. 256.44 


Diskontſatz der Bank Polſki 71/3% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 25. November 1930. 
1 Doll. — Dang. Guld. (31. 10.) 5.147 100 Ztoty⸗-Danziger 
1 Pfd. Stlg.⸗Danz. Gld. 24.998 Gulden 57.70 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 25. November 1930. 


100 holl. Gulden — dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt \ 
ga RR 168.73 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
100 ſchw. Franken — 190000 dtſch. Mk.. 261.25 
dtſch. Mark 81.20 Anleiheablöſungsſchuld ohne ; 
1 engl. Pfund = dtſch. Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 5 
Mare. rk 20.337 disch M.,. 5.70 ö 
100 Zloty = dtſch. Mk. 46.95 Deuce Bank A S 107.— 793 85 
= ptio. 2 1935 Deutſche Bank und Dis- Sal 
„„ Sen FONLOge) ee 107.— A 
Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(19. 11.) 8915 (22. 11.) 8.914 (19. 11.) 172.95 (22. 11.) 172.89 
(20. 11.) 8.915 (24. 11.) 8.913 (20. 11.) 172.95 (24. 11. 172.85 
(21. 119 8.915 (25. 11.) 8.912 (21. 11.) — (25. 11. 172.77 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. I 
(19. 11.) — . 


(22. 11.) 8.92 
(20. 11) 892 24. 11) 8.92 
(21. 11) 8.92 (25. 11.) 8.92 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 26. November 1930. 


und Roggen, 5 i 
Kleinigkeit heraufgeſetzt werden. Demgegenüber ſtehen aus 

Argentinien die Meldungen, wonach die Ausſichten für die neue 1 
Ernte ungünſtiger liegen. Weiter liegen Nachrichten vor, wo⸗ 
nach die Verſchiffungen des ruſſiſchen Getreides ihr Ende erreicht 
haben, jedoch vermag man nicht zu überſehen, wieviel von den 
außerordentlich großen verladenen Mengen unverkauft ſind. Auch 
von Ueberſee werden große Verſchiffungen nach Europa gemeldet, | 
die zum größten Teil unverkauft find, Es handelt ſich in beiden 
Fällen vorzugsweiſe um Weizen. — Als Neuigkeit iſt zu melden, 
daß auf einer Agrarkonferenz in Belgrad, Polen, Rumänien, 
Jugoſlawien, Ungarn, Bulgarien beſchloſſen wurde, ein gemein⸗ 
ſames Verkaufsbüro für das Exportgeſchäft in Getreide zu grün⸗ 
den. Das ſoll auch dazu beitragen, durch entſprechende Richt⸗ 
linien bei Getreideverkäufen ins Ausland eine Stabiliſierun 
der Preiſe zum Nutzen der notleidenden Landwirtſchaft in b 
ſagten Ländern herbeizuführen. Für die nächſte Zeit dürfte i 
Brotgetreide eine weitere Steigerung bei uns kaum zu erwarten 
ſein, beſonders dann nicht, wenn durch Eintritt von Froſtwetter, 
womit doch immerhin gerechnet werden muß, die Anlieferungen 
ſeitens der Landwirtſchaft wieder in Fluß kommen. Braugerſte 
liegt ganz unverändert, wobei zwiſchen guten und mittleren bz 
geringeren Qualitäten immer noch die alten großen Prei 


je nach Qualität etwa auf der Baſis der Roggenpreiſe. 
Hülſenfrüchte und Sämereien: Die Lage der übrigen Ge⸗ 
bei Hülſenfrüchten, Oelſagten, ift unver⸗ 
ändert. Inzwiſchen beginnt ſich das Intereſſe für Seradellg i 
regen, die ſehr teuer werden wird, ſoweit man dies aus jekt f 
vorliegenden Geboten aus dem Auslande für alt ca 


von der vorjährigen Ware 


Be nterzubringen 
Ware noch ohne Angebot. ; jiy 


PER 


gehen der Inlandskuchenpreiſe kaum zu erwarten iſt. 
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Kartoffelflocken: Für Dezember und ſpätere Termine ind | 


Kartoffelflocken unterzubringen und wären uns Angebote ſehr 
erwünſcht. Wir notieren am 26. November 1930 je nach Qualität 
und Lage der Station: £ 
Für Weizen 25—28 zl, für Roggen 19.50 Staroleka, für 
Braugerſte 24—27 zk ‚für Futtergerſte (69 Kg. ſchwer) 2021.50 
Zkoty, für Hafer 17—19 zl, für Viktoriaerbſen 25—28 zk, für 
Leinſaat 50—65 zk und für Raps 35—40 fl. i 
; Futtermittel. Wie ſchon unter Getreide hingewieſen, hat 
die anhaltend feuchte Witterung die Zufuhr von allen Getreide⸗ 
arten nach den Mühlen ſtark eingeſchränkt, ſo daß auch Kleie 
knapp wurde und deswegen die Preiſe hierfür angezogen haben. 
Die guten Schrotkleien ſind nur in ganz geringen Mengen am 
Markte. Auch die größeren Mühlen mit ausgemahlenen Kleien 
haben nur knapp Ware. Weizenkleie hat für uns ganz außer 
Rentabilität liegende Preiſe erreicht. Dieſer Artikel wird jetzt 
hauptſächlich nach Deutſchland exportiert, wo gute Preiſe bezahlt 
werden, weil Anfang Dezember mit Einfuhrzoll gerechnet wird. 
Auch für Kraftfuttermittel, Soyabohnenſchrot, Erdnußkuchenmehl 
und ſpeziell Sonnenblumenkuchen haben die Preiſe ganz weſent⸗ 
lich angezogen, weil das Ausland den niedrigen Preisſtand aus⸗ 


nutzte und große Ankäufe tätigte. 
für inländiſche Oelkuchen die Ausfuhrzölle ebenfalls aufgehoben 
worden, ſo daß durch den möglichen Export ein weiteres Zurück⸗ 


Seitens der Regierung find 


Gerſten⸗ 
futtermehl, das ſich ſehr gut bei unſerer Kundſchaft infolge ſeiner 
Preiswürdigkeit und hervorragenden Qualität eingeführt hat, 
iſt ſeit ca. 14 Tagen nicht mehr zu erhalten, weil die kongreß⸗ 
polniſchen Mühlen keine Zufuhr an Gerſte aus ihrer Umgebung 
haben, da die aufgeweichten Wege die Zufuhr unmöglich machen. 
Düngemittel. In Düngemitteln haben wir jetzt unſer Rund⸗ 
ſchreiben in Niteofos mit 15.5 Prozent Stickſtoff, wovon je zur 
Hälfte Ammoniakſtickſtoff und Salpeterſtickſtoff ift, ebenſo in 
Saletrzal, bei dem von 15.5 Prozent Stickſtoff ebenfalls je zur 
Hälfte Ammoniak⸗ und Salpeterſtickſtoff, und Wapnamon, bei 
dem 16 Prozent Stickſtoff nur in Ammoniakform vorhanden ſind, 
unſerer Kundſchaft zugehen laſſen. Gleichfalls haben wir Ange⸗ 
bote unterbreitet in ausländiſchem Kalkſalpeter, der 15.5 Prozent 
Stickstoff in leichtlöslicher Salpeterform enthält. Superphosphat 
und ausländiſches Kalidüngeſalz find ſeitens der Werke noch nicht 
angeboten worden. Auch für Thomasmehl iſt die Marktlage noch 
vollſtändig ungeklärt. ; 
K Textilwaren. Die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
zwingen überall zur Sparſamkeit. Dieſes Moment wird auch bei 
der Auswahl von Geſchenken für das Weihnachtsfeſt in dieſem 
Jahr zum Ausdruck kommen. Wir machen in unſerer Textil⸗ 
waren⸗Abteilung jeit Jahren die Beobachtung, daß Manufaktur⸗ 
waren in immer ſtärkerem Maße als Geſchenkwaren für 
Weihnachten gewählt werden; bringen uns doch die Monate No⸗ 
vember und Dezember den größten Umja des Jahres. In dieſem 
Jahre wird dies noch verſtärkt in die Erſcheinung treten, da 
überall das Beſtreben vorherrſchen dürfte, praktiſche und nützliche 
Gegenſtände zu kaufen bzw. zu ſchenken. Der Landwirt muß aber 
die Gewißheit haben, für ſein Geld wirklich nur das Beſte zu 
marktgemäß billigen Preiſen zu erhalten. Und wo ſoll er in die- 
jer Beziehung beſſer aufgehoben fein, als bei feiner landwirt⸗ 
lichen Organiſation! Langjährige Erfahrungen in der Auswahl 
der in Frage kommenden Artikel, genaue Kenntnis des Marktes 
und der günſtigſten Einkaufsquellen, ſcharfe Kalkulation unter 
ſtrenger Wahrung des genoſſenſchaftlichen Prinzips bieten die 
Gewähr dafür, daß unſere Textilwaren⸗Abteilung ihrer Aufgabe, 
die Landwirtſchaft mit erprobten und haltbaren Manufaktur⸗ 
waren zu verſehen, in vollem Umfange gerecht wird. Um den 
Andrang, der erfahrungsgemäß in den letzten Wochen vor Weih⸗ 
nachten beſonders ſtark ift, nach Möglichkeit zu vermeiden, haben 
wir uns entſchloſſen, für alle Einkäufe, die von jetzt ab bis zum 


15. Dezember d. Is. getätigt werden, trotz der niedrig kalkulierten 


Preiſe einen Extra⸗Rabatt von 5 Prozent zu gewähren. 


In jedes deutſche Haus gehört der 


Landwoirtichoftliche Kalender für Polen 


Niemand verſäume ihn rechtzeitig zu beſtellen. 


un 
Te 


904100 Zloty. 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale. 

Die Lage des Buttermarktes in Deutſchland iſt noch immer 
unverändert. Die herannahende Zollerhöhung für die anderen 
Länder hat bisher noch keinerlei Auswirkung gehabt. Irgend⸗ 
welche Spekulationskäufe ſind kaum getätigt worden. Die Ten⸗ 
denz wird immer noch als „ſtetig“ bezeichnet. Es ſind wohl vor 
allen Dingen die Preiseinbrüche auf dem engliſchen Markt, die 
die Stimmung nicht beſſer werden laſſen. Günſtiges Wetter und 
Futter in den Kolonialländern geben dort eine große Produk⸗ 
tion, die auf den engliſchen Markt geworfen wird. Dabei iſt und 
bleibt der Konſum ſchwach und man wagt den Kleinverkaufspreis 
nicht zu ändern. Im Inlande iſt die Tendenz bedeutend feſter, wie 
ja faſt immer vor Weihnachten. Es iſt jedoch nicht anzuraten. 
deswegen die ausländiſchen Abnehmer im Stich zu laſſen, da nach 
Weihnachten mit einem ſtarken Abflauen der Konjunktur zu rech⸗ 
nen iſt. 

Auf dem Quarkmarkt iſt die Lage unverändert. Es wurden 
in der letzten Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Butter. Poſen, Kleinverkauf 3 Zloty, en gros 2,40—2,55 p. 
Pfund. Warſchau 5—5,30 Zloty p. Kg. franko Warſchau. London 


95—100 Schilling. Berlin, Not. vom 25. 11. 1930 1. Klaſſe 1.37, 


2. Klaſſe 1,23, 3. Klaſſe 1,07 RM. 


Quark. 14—16 RM., verzollt frei Grenze. 


Preistabelle für Futtermittel. 
(preise abgerundet, ohne Gewähr) 


© 0 BE $ 2 328 
[I 
Futtermittel e A 83 OE 9 8 
SER 2 2 a 2 — — 8 
8 33 3 448 
Kartoffelnn 20 | 1,50 20,0 | 0,08 
Roggenkleie - 14. 10,8] 24142,9 1,7 79146,% [0,291,— 
Weizenkleie 16,500 11,1] 3,7 40,5 2,1] 7948,10,341,19 
Reisfuttermehl ». |24/28122,-—| 6,0102 36,2 | 2,0 100168,410,3212,79 
Mais asy 25,— 6,6| 3,9|65,7| 1,311001 31,5 |0,30 12,86 
Hafer: 19,—| 7, 4,044.8 2,60 9|59710,31|2,03 ' 
Gere 20,.— 6,1] 1,962,413] 9972.0 |0,27 12,39 
Roggen 19.— 8,7 1,1[63,9| 10 9571.30,261,59 
Lupinen, blau. 20,—123,3| 5,2 31,2 10,1 96] 71.0|0,28 10,71 
Lupinen, gelb 28, —1 30,6] 3,80 21,9 12,7 94 |67,5| 0,34 [0,65 
Ackerbohnen 26,.—119,3 1,2 44,1 4,1 9766.603914 
Erbſen (Futter). - 50, —| 16,9] 1,049,9 2,5 8868,60 6902,70 
Seradellaa 413,8] 6,2219 6,8] 89 48,9 0,89 3,06 
Leinkuchen . . 38/42033,5027,2 7,925, 4,3 97|71,8|0,46|1,09 
Rapskuchen. .. . 38/223, 23,0 8,127, 0,9 95 61,10,37ʃ0,84 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/5230, 32,411, 147| 3,5 95 72,00,41 10,82 
Erdnußkuchen .. |56/60139,—|45,2| 6,3 20,6 0,5| 98177,5 0 530,80 
Baumwollit.-Meht |50/52140,— 39,5 8,6|13,4| 4,0| 95172,3 0,55 0,81 
Kokoskuchen . . |27/32]35,—|16,3| 8,2]32,1| 9,3100 76.5 |0,45 1,84 
Palmkernkuchen . |23/28]29,—|13,1| 7,7|30,0| 9,3 1001 70,2 |0,41|1,86 
Soyabohnenſchrot 36,.— 41,9 1,4 27,5 7,20 96|73,3|0,49 0,71 


Poznan, den 26. November 1930. 


Landwirkſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, 
Spöldz. 2 ogr. odp. 


Martberichte. 
der Viehzentrale Poznan, Sp. z o. o. i 
Auftrieb am Dienstag, dem 25. November 1930: 639 Rinder, 
593 Kälber, 93 Schafe, 2479 Schweine. 
Es wurden Ei für 100 Kilogramm Lebendgewiht: 
Ochſen: 1. Klaſſe 120—126, 2. Klaſſe 106-116, 3. Klaſſe 


Bullen: 1. Klaſſe 110-120, 2. Klaſſe 100—108, 3. Klaſſe 
8090, 4. Klaſſe 74—78 Zloty. 8 
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Kühe: 1. Klaſſe 130—140, 2. Klaſſe 110—120, 3. Klaſſe 90 bis 
100, 4. Klaſſe 60—70 Zkoty. 
Färſen: 1. Klaſſe 124-130, 2. Klaſſe 104-114, 3. Klaſſe 
90—100, 4. Klaſſe 80—86 Zloty. 

Jungvieh: 1. Klaſſe 80—86, 2. Klaſſe 74—78 Zkoty. 

Kälber: 1. Klaſſe 124—134, 2. Klaſſe 112—122, 3. Klaſſe 
102—110, 4. Klaſſe 90—100 Zloty. 


Schafe: 1. Klaſſe 130—140. 

Schweine: 1. Klaſſe 158—164, 2. Klaſſe 152—156, 3. Klaſſe 
144—150, 4. Klaſſe 136—142 Zloty, 

Bacon: 140—144 Zloty. 

Tendenz: ſehr ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 26. November 1930. 

1 Pfd. Butter 2,50 — 2,80, 21, 1 Mdl. Eier 3,20— 3,50, 1 Liter Milch 
0,34, 1 Liter Sahne 2,60 — 2,80, 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,04, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Bündchen rote 
Rüben 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,10, 1 Pfund Spinat 
0,40, Kohlrabi 3 Stück 0,20, 1 Kopf Blumenkohl 0,40 — 0,80, 
1 Pfund Roſenkohl 0,40—0,50, 1 Kopf Weißkohl 1 Kopf Wir- 
ſingkohl 0,15—0,30, 1 Kopf Rotkohl 0,25—0,35, 1 Pfund Birnen 
0,65—1,00, 1 Pfd. Apfel 0,30—0,60, 1 Pfd. friſcher Speck 1,40, 
Räucherſpeck 1,80, 1. Pfd. Schweinefleiſch 1,60—1,80, 1 Pfd. Rind⸗ 
fleiſch 1,50—1,90. 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,20—1,50, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 
bis 1,80, 1 Ente 3,50—5,00, 1 Huhn 2,50 — 4,50, 1 Paar junge Hühnchen 


Obwieszczenie. 

W tut. rejestrze spółdzielni na 
stronie 6 wpisano, przy Spar- 
und Darlehnskasse spółdzielnia 
zapisana z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Olszewce, spół- 
dzielnia została rozwiązana 
uchwałą z dnia 18. września i 
18. pażdziernika 1928. (1052 
Paweł Erdmann i Walter Birschel 

w Olszewce 
wybrani likwidatorami. 


Nakło, dnia 7. listopada 1930. 


FRITZ SCHMIDT 
laserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
(1010 


Gegr. 1884. 


| Gesund durch Weidegang l 
Zuchteber | Else 


Edelschwein 
(Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


Sąd Powiatowy. v. Moerber, Hoerberrode 
p. Szonowo. szlach. (939 


FREE 

IO tragende Färfen, ſchwarzbunt 

ta. J0 te. ſchwer zu ta. 700.— Zloty ART Lan ft 
J. Wendorff, Joziechowa, pow. Gniezno 


Zuchtsauen 


wa, 


HIITIFSVEREIN 


DEUTSCHER FRAUEN 


Sense DOSEN eee eee 
Handarbelts-Ansslellung 
E c 


am 2. 5. und A. dezember 1950 


in den Sälen des Zoologiſchen Gartens 
Eröffnung Dienstag, den 2. Dezember, vormittags 
11 Uhr — nachmittags 4 Uhr Tee mit Muſik, 


— CEintrittspreis 1.— zit und Steuer. 


Mittwoch, den 3. und Donnerstag, den 4. Dezember 
Ausſtellung geöffnet von 10 Uhr vorm bis 7 Uhr abends. 


Eintrittspreis 50 gr und Steuer. 
Donnerstag, den 4. Dezember nachm. 3 Uhr 
Verloſung: Loſe zu 1.— 21. (1056 


3.00400. 1 Paar Tauben 1,80, 1 Pfd. Schleie 1.502,00 

1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pfd. Karauſchen 

1,80—2,40, 1 Pfd. Zander 2,50—3,00, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. A 

Aale 2,50—2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60—0,80 21. 1 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 

bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Die Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
lagen bis Redaktionsſchluß nicht vor. 


lle Anzeigen: 
Familienanzeigen 


Stellenangebote 


An⸗ und Verkäufe uſw. 
gehören in das 


Landwirkſch. Jenkralwochenblall. 


Altbekannte Stammzucht 


937. des großen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (modrowshorſt) bei 
Mod row; Skarszewy (Schöneck), Bomorze, 


2 


Zerfrümnmern è 


und | 


muss man eine 
schlechte 


Zentrifuge, 


welche dem 


Landwirt das 
kostbare Fett 
stiehlt. 


D 


Dafür schaffe man die wirklich gute 
schwedische Original-Zentrifuge 


ALFA-LAVAL 


Verlangen Sie kostenlos Prospekte ! 


Towarzystwo ALFA-LAVAL Sp. zo. ` 


Warszawa en) 
ul. Tamka 3 W Doznaniu \ 


Eigenes Haus ul Gwama 9. 


22 


Poſen d. 22. 11.1930. 
Poznan 
Marſz. Focha 149. 


l[to55 
. 


Oberschweizer 


mit guten Zeugniſſen, mit 
oder ohne Kaution, ſucht 
Stelle vom 1. April 1931. 
Abmelkſtelle oder Herdbuchſtall 


IG. DU D EK, 
Pomarzanowice, 
p. Pobiedziska (1054 


Zuche zum 
F na Heamtenſtelle 
unter Leitung des Chefs. 
Bin 23 Jahre alt. Militärfrei. 
Buchfuhrungs⸗Deulakraft u. 
Ruhlsdorfkurſus abſolviert. 
Außerdem 3 Jahre Praxis. 
Albrecht Rodatz, Lezce 


pow. Mizazychöd (1058 


Für die Landwirtschaft 


Drahfgefiechte 
55 n 5 
Gärten, 


Hühnerhöfe. 


h Preisliste gratis! 

e Alexander Maennel 
s Fabryka siatek druc. ~ 
Nowy-Tomysi 10. WIkp. 


Verkaufe fortzugshalber gegen 
Barzahlung 


1 Alfa Milchſeparator 0%, 
1 halbgedeckten Kutſchwagen 
1 Paar fajt neue Kutſchgeſchirre 


u. verſch. andere. 
Bertelt, Janfów zal. 
(1059 


pow. Odolanów 


*. J 
BUCH- 
DRUCKEREI 


CONCORDIA 
O D 
DRUCHKHSACHEN 


180) 


m] 


Die glückliche Geburt eines geſunden ½/ 
Mädchens 
zeigen in dankbarer Freude an 


Dipl. Landw. Heinz Heuer 
u. Frau Ellen 


864 


Udo Mertens Q Comp. 
Moderne Bildnisfotografie 
Al. Marcinkowskiego 11 
(frühere Wilhelmstr.) ` (1030 


Fernr. 1388. 


Gegr. 1902 POZNAN 


Was ist das — die Ahle kam aus dem Sak? 


Es ist die untrügliche Wahrheit, welche Wirkung meine Erfindung zum 


Mästen der Schweine das Pulver 
BEDA 
33 


hervorruft. Zahlreiche Dankschreiben sind die besten Beweise. Ich 
behaupte, wer nur einmal ein Päckchen kauft, der wird stets nur 
„BEDA“ für Ferkel und Mastschweine gebrauchen. 


1062) 


Nachstehend ein Anerkennungsschreiben: 


Lipöwiec, den 10. Januar 1930 


Herrn CZ. Ogurkowski-Laboralorjum „BEDA“, Koźmin. 


Auf Grund Ihrer Bitte, das von Ihnen erfundene Verdauungs-Kräftigungsmittel „BEDA“ 
an meiner Schweinezucht auszuprobieren, habe ich den Versuch zu meiner Überzeugung 
angewandt, trotzdem ich wenig Vertrauen der Sache entgegenbrachte. Nach einigen Tagen 
merkte ich, daß die Schweine das ihnen verabreichte Futter mit verändertem Appetit auf- 
nahmen, so daß keine Reste in den Futtertrögen zurückblieben und nach der Abfütterung 
die Tiere die größte Ruhe im Lager zeigten. Diese meine erste Beobachtung hat mich zur 
weiteren Anwendung Ihres Präparates bestimmt und ich habe weiter folgendes festgestellt; 

Die Säue zeigten durch Zugabe von „BEDA“ erhöhte Freßlust, welche sich auf die 
Milchproduktion der Muttertiere auswirkte, und zwar: 

Die Ferkel bis zu vier Wochen hatten an der Mutternahrung vollständig genug, so 
daß sie erst mit Ablauf der vierten Woche Freßlust' zeigten. 

Sieben Wochen alte Ferkel, erreichten bei Beigabe von „Beda“ zum Futter das Ge 
wicht von 42 bis 48 Pfund. Die Muttertiere verloren nach dem Abferkeln und während 
der Zeit, wo die Ferkel an der Mutter saugten, kein Gewicht, im Gegenteil, ich habe nach 
acht Wochen, nachdem ich die Ferkel vom Muttertier fortgenommen hatte, bei letzteren noch 
eine Gewichtszunahme: festgestellt, während ich in früheren Zeiten ständig eine Gewichtsab- 
nahme feststellte Die Schweine blieben stark und haben Krankheiten gut überstanden. 

Diese meine Feststellung hat mich fest von der Wirkung Ihres Futtermittels überzeugt, 
was ich Ihnen wahrheitsgetreu zur Kenntnis gebe, und ich kann nur jedem Schweinehalter 
empfehlen, einen Versuch mit Ihrem Präparat „BEDA“ vorzunehmen. 


Hochachtungsvoll Otto Rosner, Lipöwiee. 


Auf Grund des oben Gesagten kann ich mit meiner ganzen Gewissenhaftigkeit 
den verehrten Schweinezüchtern mein bis dahin am besten wirksames Pulver 
„BEDA“ empfehlen. Wer aus seiner Herde den größten Nutzen erzielen will, 
der gebrauche nur Pulver „BEDA“, das man bei dem Kaufmann im Orte kaufen 
kann, und wo nicht zu haben, versendet es direkt; 


Laboratorium ‚„BEDA“ in Koźmin, Telefon 86. 
Zur Probe versende ich 1 kg-Päckchen auf meine Kosten unter Anrechnung 
des Originalverkaufspreises von zł 2.40. Dieses Pulver kostet nichts, weil die 
Ausgabe, wie schon im obigen Briefe dargelegt wurde, sich vielfach bezahlt macht. 


1 Bilanzen. 


Bilanz am 30. Juni 1930. 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand £ N 
Laufende Rechnung J N 
Beteiligung bei der Gen.⸗ Bank 
1 „ anderen Unternehmen 
Grundſtücke u. Gebäude ë 
Maſchinen und Geräte 


Paſſi va: 21 
Schuld an die Genoſſenſchaftsbank 1214.— 
7 „ Spar⸗ u. Darlehnsk. Krzycko 4 500.80 
Laufende Rechnung 5 10 806.60 
Rückſtändige Verwaltungsloſten 923.17 
Reingewinn . 140,65 


A SS Sereas Dich Leist davon. III 
und überzeuge Dich selbst davon. 
ie ee 5 
rj Zahl der Mitglieder am Anfang bes Befejäftsingees 25 Paſſiva: Bat 
ugang — gang — ; f ; 1 \ 
gat der Wilglidder aul Ende des @eicläftalngeeh s esch ae DEE ach 50 5 
Deutsche land wirtschaftliche Reſervefonds e COAR 5 441.80 
. Verwertungsgenossenschaft j Betriebs rücklage 1315.81 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig. Schuld an die Genoſſenſchaftsbank 2570.— 
zł ; , Krzycko Nowe A (4051 Milchgeld Juni: =. 10214.45 
56.77 Audrzeiewſki Gante Zimm. Rückſtändige Verwaltungskoſten 853.75 
437.57 Bil am 30. Juni 1930. 3 
248988 Ditangan: A! NE Sue der Pate 22 445.07 
— Kaſſenbeſtand N ER O 3 085.03 in 20 916.19 
3 990 Lieferanten 3048.60 Summe der Aktiva 0 916. 
] Abnehmer 1825.70 Verluſt 1528.88 
eara ee er 1237.40 N 
22 Verbrauchsgegenſtände. 8 259.50 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 46 
Kohlen He A EHRE: 2900 Zugang — Abgang 3 
Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbank 4151.96 Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 48 
Mulchen an e „ 0 Molkereigenossenschaft Margonin-wies 
inri „ 2 Spółdzielnia 2 ograniczoną odpowiedzialnoscig 
17 585.22 Einrichtung ' s A . . . 1. i \ 
x 20 916.19 Pleines Molkenthin. (4053 
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ÄFEDEN GUTSGARTEN 
ziert ein HÖNTSCH Gewächshaus 


Lehrplan und Lehrverfahren einer 
öheren Lehranstalt für 
praktische Landwirte 


ermöglichen rascheste und beste Vermittelung prak- 
tischen Wissens für landwirtschaitliche Beamte, Be- 
triebsleiter und künftige Besitzer. 963 
Scharfe Kalkulation und wirtschaftliche 
Verwendung Ihrer Zeit und ihrer Mittel 
führen Sie zu uns! 

Verlangen Sie Prospekt von der Höheren Lehr- 
anstalt für praktische Landwirte in Landsberg 
(Warthe) Theaterstr. 25. 


Weil: 
Neueste Konstruktion | É Geringste ` 
klerunte form | Betriebskosten 


Zweckmüssigsie - 
Anordnung | & Grösster Gewinn 


. Heizungsanlagen mit Höntsc-Ressel 
Frühheetkästen Frühbeetienster 


HÖNTSCH i Ska:: 


Größte Spezialfabrik für Gewächshausbau 


POZNAN-RATAJE 6. 


(1047 


Sämtliche 
Molkerei- 
bedarisartikel 


Butterfäßer, Pergamen papier, = 
Butter farbe, Säurewecker, 
Lab, Milchnannen, 

ſämtliche Blechwaren u. Glasartikel, 

A no uſw. 


das tausendfach erprobte Mittel 
gegen die 


Geflügelcholera 


2 Haben in allen- Apotheken und Drogenhandinngen 
oder direkt bei W Kosicki, Nowa Apteka ji Lab. 
Chem.-Farm. Szamotuly. 


Tanne, Rotbuche, ſtarke Kloben, kein Eulenfraß, liefert ſehr billig waggon⸗ 
weiſe, auch große Poſten, die Firma „Sosnodrzew““, vormals G. Wilke, 


Poznan, Mielzynſkiego 6. Tel. 21-81. Spezialfirma für Bezug von 
Obſttiſten, Butter⸗ un Sirup⸗Fäſſer. (993 
—— ' 2 


Zuchthähne Junghennen 
weiße Umerit. Ceghorn 12 zi | weiße Umerit. Leghorn 12 2¹ 


geibe grobe Orpington 12% gelbe große Orpington 12 „ 


15 weiße Peking . 12 zt = 

Enten Erpel gr weiße Peting 15, das 8 
Alles geſunde Tiere, p. Mąkoszyce, 
hat abzugeben: Dwór Pisarzowice, pow: Kopno (Wikp) 

DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 3 2 

| RNN KUNTZE -oraaa u. Nowa 1. 

A ; 1 ; Pozman. ul Nowa 1, J. 


Werkstätte ir vornehmste Herren- u. Da menschneiaerei erte Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stofien erstklassigster Fabrikat 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, -Reithos 
TÄGLICHER EINGANG VORN. NEUHEITEN. 


Molkerei Zentrale 
ulica Wjazdowa 3. (1025 


Wenn schon wenig, dann aber garantiert 
hochwertige Kraftfuttermittel III 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.48/52°%, Protein und Fett 


Zur Steigerung der | Erdnußkuchenmehl wo,» 58/60%, 3 = 
Soyabohnenschrot 7 460% re peA 
Milch- und Baumwollsaatmehl „ „ 50/55% „ „ „* 
Fettmenge: Palmkernkuchen * 2 > » 
Kokoskuchen 55 y» 260% 55 ” 55 
Leinkuchenmehl 29 ” 38/440), ” ” 33 
Zur Aufzucht von Ia präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/ 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen [mi norwegisches Fischfuttermehl 


= t 65—68°), Prot 8—10°), Fett, 8—90, phospho 
Schweinemast: Kalk. a 5 L a a „„ 


Ebenso unter Gehaltsgarantie 
Di nSemi fiel wie: 


Kalkstickstoff Saletrzak Wapnamon Kalk, Kalkmergel, 
Nitrofos Kalksalpeter Kalisalze und Kainit Kalkasche. 


EG gut geleiteter"landwirtschaftlicker Betrieb prüft seinen Maschinenpark 
rechtzeitig vor Gebrauch und lässt 


Reparaturen und a A E 
in der stillen Zeit, möglichst im Winter, ausführen. > 3 N 
a = Win empfehlen unsere gut eingerichteten 5 : 


Werkstätten und Ersatzteilläger. 
MASCHINEN-ABTEILUNG 


ihre Weihnachts-Einkäuie| 


erledigen Sie gut und preiswert in unserer 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG 


* 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um er Angebote 


Wir empiehlen uns zur. Se von 


Radioapparaten, Lautsprechern und sämtl. Zuhehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und “Kraftanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in- 


elektr, Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. W. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


NKOANA NN S PSG. z ogr. odp- INNEREN 


Poznań, ul. Wiazdowa 5. 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (1049 


P 


— 


Verlag: Verband deutſcher Genöffenihatten in Polen T. z. Poznan, T 3. N 
Seren h für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 1 
; Druck: Concordia Sp. Akc., Poznań. 


